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W
ährend im Hauptblatt Nr. 75 der Straßenbahnhof 
in der M üllerstraße in seiner G esam tanlage nebst 
den  ihn um gebenden W ohnhausgruppen für die  

Straßenbahnangestellten einer eingehenden Betrachtung  
unterzogen w orden ist. so llen  d ie nachstehenden A us­
führungen auf den eigentlichen H a l l e n  h a u  d e s  
S t r a ß e n b a h n h o f s  näher eingehen.

D ie gew a ltig e  H alle in  einer L änge von  122 m und von  
115m Breite bildet m it ihrer Rückw and den M ittelteil der  
hinteren Straßenfront des besprochenen W ohnhaus­
kom plexes und schiebt sich von  da aus als freier Bau nach 
vorne zu bis in die Mitte des inneren H ofes m it ihrer 
H auptfront vor.

In B eziehung zu  den um schließenden W ohnungsbauten  
sind die Um fassungsm auern der H alle vö llig  aus Eisen- 
schm elzklinkem  aufgebaut (Abb. 3, S. 134 1 mit Ausnahme 
der H auptansicht. die in E isenkonstruktion mit Eisen- 
klm kerzw ischenm auerung errichtet is t  (Abb. 1. unten). Die 
innere Raum fläche von  rd. 14 C00 am ist überspannt von  
drei gleich  großen, zusam m engekuppelten Giebelhallen von  
je 3 1 .60m Spannw eite, denen sich links und rechts je eine  
flach abgedeckte schm älere Seitenhalle von  9 .0 8 m Spann­
w eite angliedert. VgL Querschnitt Abh. 2. S. 134. und 
B lick in die H alle Abh. 5. S. 135.) D ie E isenblechvollw and­

binder der H aupthallen sind als vollw andige D reigelenk­
bogen konstruiert und in einem  Abstande v o n  1 0 m  auf- 
gestellt. Bei dem M ittelschiff liegen die K äm pfergelenke  
in Fußbodenhöhe, während bei den seitlichen Haupthallen  
die G elenke auf konsolartigen Auskragungen der m ittleren  
Binder, bezw. der als Zweigelenkrahm en ausgeführten  
Anbauhinder liegen. D ie P fetten  bestehen aus vo ll- 
w andigen W alz- bzw. B lechträgem  und sind zum größten  
Teil durchlaufend ausgeführt, wobei der Untergurt bis zum  
Binderuntergurt heruntergezogen ist, um g leichzeitig  den 
letzteren gegen  A usknicken zu versteifen.

Eine Dehnfuge zum A usgleich der W ärm eunterschiede 
ist in der Mitte der H alle eingefügt. Zur Aufnahm e des 
W inddrucks auf d ie Giebelwände ist je ein durchlaufender 
W indverband angeordnet, der seine Auflagekräfte an W ind- 
portale abgibt. D ie K ellerdecke besteht aus halbstein­
starken preußischen K appen für eine N utzlast von  
1000 kg/<pn. (VgL den B lick in den K eller Abh. 6. S. 136.:

Zur hellen Tagesbeleuchtung steigen  in der Mitte aus 
der Dachschräge jeder Haupthalle k ittlose Oberlichter von  
mehrfach geknicktem  Q uerschnitt empor, deren Eisen- 
sprossen zur besseren W iderstandsfähigkeit nicht einfach  
gestrichen, sondern blau em ailliert sind. D ie  nach unten  
anschließende seitliche Dachschräge b ildet eine eisen-
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bewehrte 6 cm starke H ohlsteinplattendecke, die unm ittelbar 
auf den Pfetten lagert. Sie ist nach innen in weiß­
rötlichem Ton abgeputzt und oberhalb mit Ruberoid ab­
gedeckt. In den flachen Seitenhallen sind kleinere Ober­
lichter in quergestellten Reihen aufgesetzt. Ferner fällt 
durch die große Zahl der Fenster in den Seitenwänden, die 
unten bis zur Fensterbrüstung in Eisenklinkerrohbau und 
darüber in weißrötlichem Putz auseeführt sind, helles Licht 
hindurch, und auch das obere Giebeldreieck der H aupt­
hallentore ist zur Beleuchtung verglast. Alle eisernen 
Träger und Eisenteile im Innern zeigen sich in lichter 
kobaltblauer Farbe, die den leichten Eindruck der K on­
struktion erhöht, Da nun auch die weiten Räume von hell­
stem Licht durchflutet sind und ringsum die großen 
Putzflächen in besonders helltöniger Farbigkeit schimmern, 
erscheinen der Höhenaufstieg und die Ausdehnung des 
gesamten Hallenbaues dadurch dem Auge noch bedeutender.

Die innere R ückw and der W agenhalle tr it t nämlich im
unteren Teil in te rrassenartig  horizontaler Abdeckung in 
den Hallenbau um 1 0 m m it einer Höhe von 6 “  vor °und 
hier sind links und rechts die Räum e der Schlosserei der 
Stellm acherei sowie die W erkstä tten  für Schmiede nebst 
W aschräum en untergebracht, die alle von der hinteren 
S traße durch Fenster ihr gu tes L icht erhalten. In der 
Mitte dieses vorgezogenen inneren Bauteiles, der über 
einem Eisenklinkersockel w ieder w eißrötlich abgeputzt und 
mit dunkelblauen Türen versehen ist, baut sich in einfacher 
aber w irkungsvoller Form ein besonderer zweigeschossiger 
E lsenklinkerbau mit einem schlichten .Uhrgiebel auf. Hier 
haben der Betriebsingenieur sowie der Betriebsmeister ihre 
Räume, auch liegen dort B etriebsbureaus, und durch seitlich 
angebrachte Fenster können die leitenden Ingenieure die 
Arbeiten in der angrenzenden Schlosserei und Stellmacherei 
gut übersehen und überw achen, w ährend ihnen ein balkon-
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Überhaupt hat A rchitekt K r ä m e r ,  der kein Neuling 
in Entwürfen der Ingenieurbaukunst ist und dem als Mit­
arbeiter zur statischen Bearbeitung der Berliner Zivil­
ingenieur Gerhard M e n s c h  zur Seite stand, auch hier 
wieder seine Begabung auch in der schönen Form gestaltung 
von Eisenkonstruktionen bewiesen.

Jede Halle bietet zwischen den eisernen, ebenfalls blau 
gestrichenen Stützen der H auptfront für die W agen neun 
Einfahrten, die jede für sich durch zwei Torflügel aus Holz 
in hellgrauer Farbe mit diagonal sich kreuzenden blauen 
Eisenbändern geschlossen werden. In  jede Seitenhalle 
führen zwei Toreinfahrten hinein.

Unter den Gleisanlagen der inneren Halle zieht sich 
eine Unterkellerung hin. in der zwischen den Gleisbahnen 
für die Reinhaltung, Untersuchung und Instandhaltung der 
Straßenbahnwagen im vorderen Teil die Revisionsgruben 
sowie am Ende der Bahnhofshalle die Arbeitsgruben liegen, 
weil sich dort die Betriebsw erkstätten befinden.

a rtiger A ustritt eine Ü bersicht über die ganze Halle er­
möglicht.

Um noch eine weitere R aum ausnutzung zu erreichen, 
ohne dadurch die innere w eite H allenfläche für die Unter­
bringung der Straßenbahnw agen zu schmälern, läuft eine 
R andunterkellerung von 5 m Höhe und 10m Breite mit 
Schachtoberlicht unterird isch  an den Umfassungsmauern um 
die Halle herum. (Abb. 7, S. 136.) Den Zugang dazu ver­
mitteln vom Hof aus zwei schmale Türeingänge im Mauer­
werk der V orderansicht, und auf gem auerten Wendeltreppen 
gelangt man hinunter. V orläufig soll diese Unterkellerung 
tiir K leiderräum e, Schneiderw erkstätten  usw. benutzt wer­
den. Für später liegt die Möglichkeit vor, daß nach An­
legung einer geneigten Ram pe in diesem Unterkeller die 
Straßenautobusse un tergeste llt werden.

Die A ußenfronten der Bahnhofshalle sind sowohl in 
den Seitenfassaden (Abb. 3, unten) wie in der Hinterfront 
an der Straße 87 völlig in Eisenschmelzklinkern aus-

Abb. 3. Ausbildung der Seitenfront der W agenhalle.

Nr. 19.



:eführt. In  den langen Seitenm auern is t in gleichen 
1 w ischenräum en das gestreck te  Motiv einer Dreikuppelung 
er F enster durch darüber gesim sartig  vorgekragte wage- 
echte RoÜschichtstreifen durchgeführt. Der obere Ab- 
chluß d e r einstöckigen Seitenfassaden ist abwechselnd 
urch senkrech t gestellte  flachbogige A usbuchtungen und

7. Septem ber 1927.

anschließend durch scharfkantig  vortre tende A bschrägungen 
in K linkerm aterial sehr lebendig gestalte t. Die h in tere 
S traßenfront läß t dagegen die innere D reihallenbildung in 
ihrem aufsteigenden Q uerschnitt k la r in die Erscheinung 
treten; bevorzugt daher eine senkrechte G liederung m it 
schmalem hochgehenden M ittelrisalit für jede Einzelhalle.
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Abb. 5 (unten). 
Blick in ein Haupt­

schiff der Halle.

Abb. 4 (rechts). 
Einzelheiten der 

Hallen - Konstruktion 
mit Schwenkkran.



Zum Straßenbahnkof gehören noch zwei klemei e 
gleichartige Einzelgebäude, die auf beiden Seiten des Hotes 
hinter den H auptfronten der M üllerstraße in Flucht der 
inneren G artenm auern errichtet sind. D e r  nördliche Bau 
ist Umformer- und Transform atorenstation für den dortigen 
ganzen Straßenbahnbezirk, während das parallel gegenüber­
liegende südliche Gebäude als Salzlager und W intergerate- 
raum für Schneeschaufeln usw. dient.

gebaut. Außerdem ist tiefer in den Türmen für alle Fälle 
noch ein V orreservoir m it städtischem  W asserzufluß vor­
handen. so daß ein W asserm angel bei etwaigem Versagen 
der besonderen Anlage nicht e in treten  kann.

Vor der Bahnhofshalle, auf der weiten inneren Hof­
fläche. die mit gepreßten Schlackensteinen gepflastert ist 
und bei D unkelheit durch Bogenlam pen an hohen Kande­
labern beleuchtet w ird, dehnen sich die Bahngleise aus.

Abb. 6 . Revisions-Gruben.

Abb. 7. Kleiderkammer im Kellergeschoß.

Für den bedeutenden W asserbedarf der verschiedenen 
Arbeitsleistungen in der Straßenbahnhofshalle, wozu ein 
sehr starker W asserdruck erforderlich ist, wurde eine be­
sondere Zuleitung vorgesehen, und zwar ist hoch oben 
unter dem flachen Dach der Flankierungstürm e der 
W ohnungsgruppen an der Müllerstraße je ein starkw andiges 
eisernes W asserbassin von 100 obm Fassungsverm ögen ein-

Bem erkenswert ist, daß diese am E nde um die große Rasen­
fläche am E ingang des V orplatzes im weiten Bogen herum- 
gehen (s. Lageplan Abb. 2 in Nr. 75), so daß die Umfahrt 
und das R angieren der Straßenbahnw agen noch i n n e r -  
h a 1 b des G rundstücks und nicht, wie es früher allgemein 
geschah, auf der S traße erfolgt, wodurch ein schweres 
\  erkehrshindernis glücklich verm ieden wird. —

L ite ra tu r .
Krey, Erddruck, Erdwiderstand und Tragfähigkeit des 

Baugrundes. 3. Auflage. Verlag W. Ernst & Sohn. Berlin 
Preis geh. 21.60 M., geb. 23,40 M. —

Die neue Auflage ist m it Rücksicht auf die Bedürfnisse 
der Praxis erheblich erweitert, die Seitenzahl ist auf das 
Dreifache gestiegen, so daß bei diesem Umfange manches 
w ertvolle Kapitel hinzugekommen ist. Vor allem ist die 
grundlegende Theorie des Erddrucks in leicht faßlicher 
Form neu bearbeitet, Verbunden mit sachlicher K ritik ist 
die allgemein anerkannte, praktische Berechnungsweise 
des seitlichen Erddrucks aufgenommen. Ferner ist die 
W iderstandsfähigkeit des Baugrundes sowie die Be-
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rechnung der Stütz- und F u tterm auern  eingehend be- 
handelt. Auch der Einfluß der K ohäsion auf den Erd­
druck ist berücksichtigt, w ährend die an sich große Zahl 
der E rddruckstabslien nicht erhöht ist.

Bei der großen B edeutung dieser grundlegenden Ab­
handlung braucht auf dieses im Schrifttum  und in der 
1 raxis genügend bekannte  Buch nich t besonders hin­
gewiesen zu werden. — G i e ß b a c h .
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